
 

Den Terrorangriff auf Israel  
und seine Folgen im Unterricht 
thematisieren  
Anregungen für eine Unterrichtsstunde und pädagogische  
Herangehensweisen in der Sekundarstufe I 

Der Konflikt zwischen Israel und den Palästinensern ist ein hochsensibles, emotional aufgeladenes  
Themengebiet, das bei vielen Schülerinnen und Schülern auch durch familiäre und/oder religiöse Bezüge  
zu den jeweiligen Gruppen gekennzeichnet ist. Die Nachrichten, Bilder und Videos des Hamas-Terrors  
gegen Zivilistinnen und Zivilisten in Israel sind in vielen sozialen Netzwerken ebenso präsent wie Nachrichten,  
Bilder und Videos aus dem Gazastreifen, die Folgen der Terrorbekämpfung zeigen. Es kann davon  
ausgegangen werden, dass bei vielen Kindern und Jugendlichen die furchtbaren Folgen dieses Konflikts weiter 
starke Emotionen und viele Fragen hervorrufen, vor allem bei solchen mit familiären Wurzeln in der Region. 

 
In dieser Situation muss der Schulunterricht  

• den Schülerinnen und Schülern einen sicheren Raum geben, um über ihre Gefühle und Gedanken  
dazu zu sprechen und ihnen bei der Verarbeitung zu helfen, 

• eine Problematisierung einseitiger Darstellungen schaffen und Informationsquellen hinterfragen und 

• dazu beitragen, dass alle Schülerinnen und Schüler einen gemeinsamen Boden der Verständigung  
darüber finden, dass die Menschenrechte uneingeschränkt für alle gelten und alle Berlinerinnen und  
Berliner hier friedlich zusammenleben sollten.  

 

Sie müssen keine Nahostexpertin und kein Nahostexperte sein, um mit Ihrem Unterricht dazu einen  
Beitrag zu leisten – Sie müssen dazu nicht einmal Lehrkraft für Gesellschaftswissenschaften 5/6, Politische  
Bildung/PW oder Geschichte sein. Sammeln Sie aber Fragen, Unklarheiten und Kontroversen und überlegen  
Sie gemeinsam mit Kolleginnen und Kollegen, wie mit den Lernenden diese Punkte weiterbearbeitet und  
geklärt werden können, bspw. durch anschließende Unterrichtssequenzen, ggf. in Zusammenarbeit mit  
Trägern der außerschulischen Bildungsarbeit. 

Sie finden im Folgenden Grundsätze und Tipps (inklusive der Skizze einer Unterrichtsplanung) für eine einzelne 
Unterrichtsstunde, mit der Sie Ihren Schülerinnen und Schülern ein Angebot zur Auseinandersetzung mit dem 
Thema machen können. Diese Tipps können Ihnen auch Sicherheit geben, wenn Sie ungeplant mit dem Thema 
konfrontiert werden. 

Es handelt sich dabei um ein Muster für eine Stunde, die auf die jeweilige Lerngruppe und die Jahrgangsstufe,  
in der Sie unterrichten, angepasst werden sollte.  

 

 

 

 



 

Folgende allgemeine Hinweise sollten Sie berücksichtigen: 

• Thematisieren Sie in dieser Stunde NICHT die Details des Nahostkonflikts. Es ist keine Geschichts-/PW-Stunde, 
sondern eine Stunde für Demokratiebildung und Gewaltprävention.  

• Erwarten Sie nicht zu viel. Kaum jemand lässt sich in einer Unterrichtsstunde von langgeglaubten  
Überzeugungen und Narrativen abbringen. Was Ihnen in 45 Minuten gelingen könnte: Junge Menschen ein  
wenig nachdenklicher und empathischer zu machen. 

• Belehren Sie wenig, fragen Sie viel. Machen Sie deutlich, dass absolut alles, was in dieser Stunde gesagt wird, 
diesen Raum nicht verlässt. Machen Sie glaubhaft, dass Sie in dieser Stunde auch selbst lernen und zuhören 
wollen, dass Sie die Gedanken und Gefühle der Kinder/Jugendlichen interessieren. 

• Machen Sie aber auch deutlich, dass die Schülerinnen und Schüler offen Ihre Meinungen äußern dürfen, dass 
aber auch in dieser Stunde natürlich die Klassenregeln gelten, was gewaltfreie Kommunikation betrifft und ins-
besondere niemand im Raum durch Äußerungen verletzt werden sollte. 

• Stellen Sie Fragen, welche in den Schülerinnen und Schülern Reflexionsprozesse auslösen können  
(Beispiele s.u.). 

• Behalten Sie im Blick: Auch wenn es Schülerinnen oder Schüler gibt, die offen mit dem Terror sympathisieren, 
muss das nicht für die ganze Klasse gelten, auch wenn gemäßigte Positionen nicht artikuliert werden. Gelenkte 
Unterrichtsgespräche mit der ganzen Klasse können schnell von einigen wenigen meinungsstarken Personen 
dominiert werden.  

• Machen Sie gegen Ende der Stunde deutlich, was die Position des Grundgesetzes ist und dass diese in 
Deutschland gilt (Details s.u.). 

• Versuchen Sie am Ende der Stunde ein Angebot für einen Konsens zu machen, auf dessen Basis Sie und die 
Schülerinnen und Schüler Ihrer Lerngruppe weiter miteinander im Austausch sein können. Auf dieser Grund-
lage könnte sogar verabredet werden, worüber die Schülerinnen und Schüler das nächste Mal mit Ihnen  
sprechen möchten.  

 

Möglicher Aufbau einer Unterrichtsstunde 
 
Hinweis zu Material und Medien:  

Die hier vorgeschlagenen Photographien sind nur Beispiele, es finde sich auch andere geeignete. Die Photogra-
phien können hier aus rechtlichen Gründen nicht abgebildet werden. Sie können entweder am Smartboard ge-
zeigt oder als Ausdruck verteilt werden. Die Erarbeitung kann mittels eines Arbeitsblattes und/oder mittels Mode-
rationskarten durchgeführt werden.   

 

Einstieg (ca. 5 Minuten): 

„Ich möchte Euch kurz erklären, worum es mir heute geht. Ich möchte Euch zuhören und Euch ein paar Fragen 
stellen, um zu verstehen, was euch bewegt und was ihr denkt. Vielleicht stellen wir hier und da auch fest, dass  
wir alle, ich eingeschlossen, etwas nicht ganz genau wissen, dann können wir überlegen, wie wir damit umgehen 
wollen. Und ich verspreche Euch, dass alles, was in dieser Stunde gesagt wird, diesen Raum nicht verlässt.“ 

Lehrkraft zeigt die Bilder M1 https://www.zeit.de/2023/43/israel-krieg-iran-russland-geopolitik/komplettansicht 
und M2 https://www.tagesspiegel.de/internationales/israel-im-krieg-gegen-die-islamistische-hamas-viele-terro-
risten-im-haus-10587460.html 

https://www.zeit.de/2023/43/israel-krieg-iran-russland-geopolitik/komplettansicht
https://www.tagesspiegel.de/internationales/israel-im-krieg-gegen-die-islamistische-hamas-viele-terroristen-im-haus-10587460.html
https://www.tagesspiegel.de/internationales/israel-im-krieg-gegen-die-islamistische-hamas-viele-terroristen-im-haus-10587460.html


 

Impuls: „Beschreibt, was ihr auf diesen Bildern seht“ (ganz wichtig in dieser Phase: Auf Beschreibung beharren, 
keine Interpretation zulassen, also nicht: „Das sind Israelis auf der Flucht“, sondern: „Ich sehe einen Mann, der 
ein kleines Kind auf dem Arm hält und ein weinendes Kind neben ihm, sie laufen und sehen verängstigt aus…“)  

 

Erarbeitung (15 Minuten) 

Arbeit in 2-er oder 4-er Gruppen;  

1. Arbeitsauftrag: „Was ich Euch gerade gezeigt habe, sind Bilder, die in Tel Aviv und im Gazastreifen aufge-
nommen wurden. Überlegt Euch Gedanken- oder Sprechblasen zu jeder dieser Personen. (Alternative: Ergänzt zu 
jedem der beiden Bilder die Satzanfänge „Ich sehe…“, „Ich denke…“, „Ich frage mich….“ ) 

2. Arbeitsauftrag: „Erzählt einander, was Euch über die Ereignisse, die zu diesen Bildern geführt haben, bekannt 
ist. Schreibt dazu Stichpunkte auf die roten Karten. Auf die grünen Karten schreibt ihr bitte, was euch unklar ist, 
wozu ihr mehr wissen wollt, worauf ihr gerne Antworten hättet.“ 

 

Vertiefung (15 Minuten) 

Schülerinnen und Schüler stellen ihre Ergebnisse vor (wenn mit Karten gearbeitet wurde: An der Tafel geclustert 
durch die Lehrkraft). Lehrkraft stellt zur Reflexion anregende Nachfragen, z.B.: 

• Woher weißt Du das? Was sind Deine Informationsquellen? Ich habe andere Informationsquellen, die  
sagen…Warum hältst Du diese Quellen für verlässlicher als andere/als die, die ich kenne?  

• Wer hat den Angriff auf Israel befohlen? Wo sind diese Männer und wer bezahlt sie? Wer trägt die  
Konsequenzen ihres Befehls? 

• Die Hamas sagt, der Angriff sei ein „Befreiungsschlag“ und sie habe es für die Palästinenserinnen und  
Palästinenser getan. Hat sich die Situation der Menschen im Gazastreifen durch den Angriff auf Israel  
verbessert?  

• Wieso darf die Hamas eigentlich über das Schicksal aller Menschen im Gazastreifen bestimmen? Was ist, 
wenn jemand dort anderer Meinung ist als die Hamas und beispielsweise gar nicht wollte, dass es zu diesem 
Angriff mit den erwartbaren Reaktionen kam? 

• Was bedeutet Selbstverteidigung? Gibt es dafür Grenzen des Erlaubten? 

 

Sie müssen auf diese Fragen nicht selbst Antworten haben bzw. geben – es kann ein wichtiges Ergebnis der 
Stunde sein, auf welche Fragen vielleicht bisher niemand im Klassenraum befriedigende Antworten hat und ge-
meinsam zu überlegen, woher die Antworten auf diese Fragen beschafft werden können.  Wenn Sie sich aber 
selbst näher informieren wollen, finden Sie ständig aktualisierte Hinweise auf Hintergrundinformationen unter  
https://www.berlin.de/sen/bjf/aktuelles/.  
Konkret zu den oben vorgeschlagenen Nachfragen s.:  
https://www.zeit.de/politik/ausland/2023-10/hamas-gazastreifen-palaestinenser-islamismus-faq 
https://www.zdf.de/nachrichten/politik/hamas-gazastreifen-krieg-voelkerrecht-offensive-israel-100.html 

 

 

 

https://www.berlin.de/sen/bjf/aktuelles/
https://www.zeit.de/politik/ausland/2023-10/hamas-gazastreifen-palaestinenser-islamismus-faq
https://www.zdf.de/nachrichten/politik/hamas-gazastreifen-krieg-voelkerrecht-offensive-israel-100.html


 

Sicherung und Positionierung der Lehrkraft;  
Konsensfindung (10 Minuten):  

Lehrkraft fasst die bisherigen Ergebnisse zusammen, weist ggf. darauf hin, dass einzelne Meinungen nicht mit dem 
Völkerrecht und dem Grundgesetz vereinbar sind und daher keine legitimen Positionen sind.  

 

Unbedingt festzuhalten ist:  

Es ist kein „Befreiungsschlag“ oder „Verteidigungsangriff“ der Hamas, sondern Terror: Wahlloses und massen-
haftes Töten von Zivilisten, darunter auch viele Kinder und Jugendliche. Ganz egal was die Vorgeschichte ist, 
dafür gibt es absolut keine Rechtfertigung. Israel hat das Recht zur Selbstverteidigung. 

Auch bei der Terrorbekämpfung müssen alle Staaten den völkerrechtlichen Rahmen einhalten.  

Für die Politik der israelischen Regierung tragen die in Berlin lebenden Jüdinnen und Juden keine  
Verantwortung.  

„Ich möchte gerne, dass wir uns auf einen Satz als gemeinsames Ergebnis dieser Stunde einigen. Einen Satz,  
den wir alle hier im Raum unterschreiben könnten, mit ganzem Herzen. Hat jemand einen Vorschlag?“ 

 

(Solche Sätze könnten sein: „Kinder und Jugendliche müssen in allen Konflikten immer ganz besonders geschützt 
werden“ oder „Wir sind alle gegen Hass und Gewalt“ „Alle Menschen sollten Mitleid haben, wenn anderen etwas 
Schlimmes geschieht, egal zu welcher Gruppe sie gehören“) 

Der Satz kann an die Tafel geschrieben und/oder gemeinsam laut gesprochen werden. 

 

Abschluss:  

„Ich möchte gern noch eines von Euch wissen: Wollen wir uns in dieser Klasse weiter mit dem Thema befassen 
oder nicht? Wenn ja, auf welche Weise, welchen Fragen wollen wir nachgehen (ggf. Rückgriff auf die Fragen der 
Schülerinnen und Schüler am Anfang der Stunde). Bitte schreibt jeder und jede auf, was Ihr euch wünscht und 
gebt mir den Zettel.“  
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